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Abstract. Forschungsbasierter Transfer wird in dem Artikel konzeptualisiert als a) aktive Implementation von Forschungs- und 
Entwicklungsergebnissen auf Unterrichts-, Forschungs- und Qualifizierungsebene und b) Beforschung der dazu notwendigen 
Prozesse auf den drei Ebenen. Für den Transfer von im BiSS-Projekt entwickelten Konzepten für fachbezogene Sprachbildung 
werden im Rahmen des DZLM-Transfer-Programms daher materiale, personale und systemische Implementationsstrategien 
jeweils auf Unterrichts-, Forschungs- und Qualifizierungsebene realisiert. Der Artikel stellt Hintergründe und Ausgestaltung 
der Implementations-Strategien auf den verschiedenen Ebenen vor und skizziert ausgewählte Forschungsergebnisse, die zu 
ihrer Fundierung beitragen. Die qualitative und quantitative Forschung untersuchte die initiierten Professionalisierungsprozesse 
bzgl. Gelingensbedingungen und Wirkungen sowie systemische Gelingensbedingungen für die Implementation. 

 

Die Relevanz fachbezogener Sprachbildungskonzepte wird seit 20 Jahren betont (MSW 1999), doch 
noch immer nur zögerlich umgesetzt. Dies liegt nicht am Willen der Lehrkräften, Sprache auch im Fa-
chunterricht zu berücksichtigen (die Umfrage von Becker-Mrotzek et al. 2012 zeigt überwiegend posi-
tive Haltungen), sondern an der noch fehlenden Konkretisierung, wie genau die Berücksichtigung von 
Sprache für das Fachlernen umgesetzt werden kann und (zumindest bis vor dem BiSS-Programm) an 
fehlenden Transfer-Programmen.  

Das Dortmunder BiSS-Netzwerk zur Sprachbildung im Mathematikunterricht (kurz: BiSS Mathe 
Dortmund) konnte seine diesbezügliche Arbeit auf vorangehende fachbezogene Unterrichtsforschung 
aufbauen, denn seit 2009 wurde in der Dortmunder MuM-Forschungsgruppe (Mathematiklernen unter 
Bedingungen der Mehrsprachigkeit) empirisch herausgearbeitet, welche sprachlichen Anforderungen 
für das Mathematiklernen besonders relevant sind (Prediger 2019a für einen Überblick). Auf dieser Ba-
sis wurde in mehreren Design-Research-Projekten das SiMa-Unterrichtskonzept (Sprachbildung im Ma-
thematikunterricht) ausgearbeitet, immer wieder auch im BiSS-Netzwerk Mathe Dortmund erprobt und 
schließlich in einem Praxisbuch (Prediger 2020) publiziert. Die Lehrkräfte des BiSS-Netzwerks waren 
in dem iterativen Entwicklungs- und Erprobungsprozess wichtige Kooperations- und Diskussionspart-
nerinnen und -partner, um das Konzept im Hinblick auf langfristige Umsetzbarkeit und Praxistauglich-
keit zu modifizieren. Entstanden sind ausgeschärfte Designprinzipien für sprachbildenden Fachunter-
richt sowie konkrete sprachbildende Unterrichtseinheiten.  

In diesem Beitrag wird berichtet, wie das SiMa-Unterrichtskonzept und die ihm zugrundeliegenden 
empirischen Einsichten nun systematisch transferiert werden, um über die fünf BiSS-Schulen hinaus 
viele weitere Lehrkräfte zu erreichen. Der Transfer und die zugehörige Transferforschung erfolgt im 
Forschungskontext und Transferprogramm des DZLM (Deutsches Zentrum für Lehrerbildung Mathe-
matik), das im Folgenden vorgestellt werden soll mit seinen materialen, personalen und systemischen 
Implementations-Strategien und ihren typischen Forschungsbezügen und Produkten (Prediger, Leuders 
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& Rösken-Winter, 2017). Dazu wird zunächst der Rahmen erläutert und dann für fachbezogene Sprach-
bildung konkretisiert. 

1.  Rahmen: Transfer als kaskadierte Professionalisierungsprozesse  
mit drei Implementationsstrategien im DZLM-Transfer-Programm 

Mit Transfer wird allgemein die Verbreitung wissenschaftlichen Wissens in praktische Felder bezeich-
net (vgl. Gräsel 2010). Dabei geht es nicht um einseitige Weitergabe, sondern um einen kommunikativen 
Prozess, der die Kontextgebundenheit von Ansätzen und Praktiken im Blick behält. Für die Leibniz-
Gemeinschaft wurde daher festgelegt, „Erfolgreicher Transfer ist die zielgruppenspezifische Überset-
zung wissenschaftlicher Erkenntnisse. Diese ist an die Kultur und Handlungsweisen der verschiedenen 
Zielgruppen anschlussfähig, an ihren Bedarf angepasst und ermöglicht einen gegenseitigen Austausch 
bis hin zur gemeinsamen Wissensgenerierung. Wissenstransfer erfüllt damit eine wichtige Schnittstel-
lenfunktion zwischen Wissenschaft und Gesellschaft.“ (Graupner et al. 2016, S. 1) 

Bezogen auf fach- und sprachdidaktische Entwicklungs- und Forschungsergebnisse bedeutet das, 
dass Erkenntnistransfer in der Breite nicht allein durch praxisbezogene Publikationen oder Unterrichts-
materialien erfolgen kann, sondern ausgefeilter und aktiver Implementationsstrategien bedarf (Hassel-
horn, Köller, Maaß & Zimmer 2014). Aus der Transfer- und Implementationsforschung zu Bildungs-
prozessen ist bekannt, dass Lehrkräfte ihre Unterrichtspraktiken nur bedingt auf Basis von schriftlichen 
Publikationen ändern. Daher sind Implementationen in der Regel zu verknüpfen mit gut durchdachten 
und systemisch eingebetteten Professionalisierungsangeboten (Gräsel 2010; Desimone 2009). 

Im Rahmen des DZLM-Transfer-Programms (Deutsches Zentrum für Lehrerbildung Mathematik) 
wird fachbezogener Erkenntnistransfer daher konzipiert als systemisch eingebundene Professionalisie-
rung. Fortbildungen können aufgrund der großen Zahl von Lehrkräften nicht allein durch die Forschen-
den selbst angeboten werden (allein für Mathematik sind etwa 130 000 Lehrkräfte fortzubilden), statt 
dessen ist die Qualifizierung von fortbildenden Multiplikatorinnen und Multiplikatoren ein zentraler 
Bestandteil der sogenannten kaskadierten Professionalisierungsprozesse (Maaß & Artigue 2013). Dabei 
bringen die Kaskaden zwischen Qualifizierungs-, Fortbildungs- und Unterrichtsebene (Abb. 1) jeweils 
spezifische Adaptionsprozesse mit sich, die im DZLM-Forschungsprogramm gezielt zu untersuchen 
sind.  

Für die Unterstützung der Implementation kaskadierter Professionalisierung setzt das DZLM-Trans-
fer-Programm auf drei Strategien (vgl. Abb. 1):  
1. Die materiale Strategie zielt auf die Unterstützung von Lehrkräften durch Unterrichtsmaterialien 

und von Fortbildenden durch Fortbildungsmaterialien (inklusive der jeweiligen Handreichungen mit 
Hintergrundinformationen). Diese sind als Open Educational Resources und Selbstlernmaterialien 
auf der Webseite des DZLM verfügbar (dzlm.de/fokusthemen). 

2. Die personale Strategie zielt auf die Professionalisierung der Akteurinnen und Akteure, also von 
Lehrkräften in Fortbildungen und von fortbildenden Multiplikatorinnen und Multiplikatoren in Qua-
lifizierungen. 

3. Die systemische Strategie zielt auf die Berücksichtigung der systemischen Bedingungen und die 
Anregung systemisch angelegter Kooperationen mit den jeweiligen Systemen, d. h. auf Unterrichts-
ebene das System Einzelschule (mit professionellen Lerngemeinschaften, Berücksichtigung von 
Schulentwicklungsaspekten, Einbezug von Schulleitungen), auf Fortbildungs- und Qualifizierungs-
ebene die Kooperation mit den länderweiten und regionalen Fortbildungsinstitutionen und der 
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Bildungssteuerung, um mit ihnen die Bedingungen für die konkrete landesweiten Implementationen 
zu identifizieren. Die Landesinstitute und Ministerien sind dabei wichtige Partner auf Augenhöhe, 
um Transfer zu „gestalten […] als dialogischen, synergetischen und kooperativen Prozess, der alle 
relevanten Akteure einbezieht“ (Bieber et al. 2018, S. 4). 

 

 
Abbildung 1: DZLM-Transfer-Programm mit kaskadierter Professionalisierung auf drei Ebenen 

Für jede der Strategien wird eine Forschungsfundierung angestrebt. Dazu werden verschiedene For-
schungsformate auf drei Ebenen aktiviert (Prediger, Leuders & Rösken-Winter 2017; Prediger, Rösken-
Winter & Leuders 2019):  
• Für die Entwicklung von Unterrichts-, Fortbildungs- und Qualifizierungsmaterialien in der materi-

alen Strategie wird in Design-Research-Studien der jeweilige Unterrichts-, Fortbildungs- und Qua-
lifizierungsgegenstand genau spezifiziert und mit Blick auf die Voraussetzungen der Lernenden 
strukturiert und es werden entsprechende Materialangebote designt, in Designexperimenten erprobt 
und die initiierten Lernprozesse empirisch beforscht (Prediger, Schnell & Rösike 2016). Erkennt-
nisse über typische Professionalisierungswege und Gelingensbedingungen für die Designelemente 
und ihren Einsatz gehen in die Ausschärfung der Lerngegenstände und Designprinzipien ein, die 
abschließend in Interventionsstudien untersucht werden können. Im Hinblick auf die Kaskaden sind 
auch Studien zur Adaption der Materialien durch die jeweiligen Akteurinnen und Akteure wichtig.  

• Für die Forschungsfundierung der personalen Strategie sind insbesondere Einsichten in die Profes-
sionalisierungswege von Lehrkräften und Fortbildenden notwendig. Für die personale Strategie 
wird zum Beispiel geklärt, welche Aspekte eines Professionalisierungsgegenstands für Lehrkräfte 
zu lernen sind. In Qualifizierungen für Multiplikatorinnen und Multiplikatoren werden Forschungs-
ergebnisse eingespeist, wie sich Lehrkräfte diese Themen aneignen und welche Hürden bei einer 
Umsetzung im Unterricht in der Regel auftreten. Die Wirksamkeit wird schließlich in Interventions-
studien zur Fortbildungsforschung gezeigt. 
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• Die systemische Strategie greift dagegen auf Ergebnisse der Schulentwicklungsforschung und Im-
plementationsforschung zurück, die zeigen, dass personale und materiale Strategien nur nachhaltig 
greifen können, wenn auch die jeweiligen systemischen Kontexte adressiert (Gräsel 2019; Hassel-
horn et al. 2014) und Erfahrungen der Verantwortlichen in der Praxis (Bieber et al. 2018) integriert 
werden. 

Im Folgenden wird erläutert, wie die drei Implementationsstrategien für den forschungsbasierten Trans-
fer des SiMa-Unterrichtskonzepts zum sprachbildenden Mathematikunterricht eingesetzt wurden. Der 
Anspruch der Forschungsbasierung des Transfers bezieht sich dabei auf Ergebnisse und Prozesse: Zum 
einen werden Forschungs- und Entwicklungsergebnisse transferiert, zum anderen aber eine Forschungs-
fundierung auch der Transferprozesse erzielt, indem in Transferforschung die Gelingensbedingungen 
identifiziert werden (Gräsel 2019).  

2.  Unterrichtsebene: Entwicklung und Erforschung des SiMa-Unterrichtskonzepts  
und Begleitung mit materialer und systemischer Strategie in den BiSS-Netzwerkschulen 

SiMa-Unterrichtskonzept. Zentrale Designprinzipien für sprachbildenden Fachunterricht sind seit vie-
len Jahren herausgearbeitet und werden im SiMa-Unterrichtskonzept wie folgt kombiniert und gegen-
standsspezifisch realisiert (zusammenfassend in Prediger 2020): 

(1)  Prinzip der reichhaltigen Diskursanregungen (Swain 1995, Moschkovich 2015): Lernende werden 
immer wieder zu diskursiv reichhaltigen Sprachhandlungen aufgefordert, insbesondere zum Erklä-
ren von Bedeutungen, Argumentieren und Erläutern mathematischer Rechenwege. Dafür werden 
sowohl kommunikativ aktivierende Unterrichtsmethoden und Gesprächsführungsstrategien als 
auch Scaffolds zur Unterstützung genutzt (s. u.). 

(2)  Prinzip des Makro-Scaffolding zur Sequenzierung entlang der Lernpfade (Gibbons 2002, Pöhler & 
Prediger 2015): In Schritt 1 werden die fachbezogenen Vorerfahrungen der Lernenden in bedeu-
tungsvollen, vertrauten Kontexten aktiviert und dabei auch die sprachlichen Ressourcen der Ler-
nenden mobilisiert. Sie werden in Schritt 2 im gemeinsamen bedeutungsbezogenen Denkwort-
schatz systematisiert und kollektiviert. Er bildet die Basis, aus der in Schritt 3 die formalen mathe-
matischen Konzepte und Operationen und formalsprachlichen Sprachmittel abstrahiert werden, die 
in Schritt 4 für die Bearbeitung inner- und außermathematischer Probleme genutzt werden. Unter-
stützt werden die Lernenden entlang dieser fachlichen und sprachlichen Lernpfade durch sprachli-
che Scaffolds (mit Mikro-Scaffolding-Impulsen, Satzgerüsten oder Sprachspeichern), strukturelle 
Scaffolds (z. B. durch geeignete Visualisierungen der mathematischen Struktur) oder strategische 
Scaffolds (z. B. in Concept Maps). Die psssgenaue Unterstützung setzt dabei alltagsintegrierte 
Kurzdiagnosen (z. B. durch kleine Schreibaufträge) voraus. 

(3)  Prinzip der Darstellungs- und Sprachebenen-Vernetzung (Leisen 2005; Prediger & Wessel 2011): 
Entscheidend für die Bedeutungskonstruktionen beim sukzessiven Aufbau des sprachlichen und 
fachlichen Lernpfads ist die konsequente, wiederholte Verknüpfung verschiedener Darstellungs-
formen (graphisch, symbolisch, enaktiv, verbal) und (alltags-, bildungs- und fachsprachlichen) 
Sprachebenen, die durch entsprechende vernetzende Aufgabenformate und Gesprächsführungs-Im-
pulse realisiert wird.  
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(4)  Prinzip der Formulierungsvariation (Melzer 2013, Prediger 2015): Für die Entwicklung von 
sprachlicher Bewusstheit dient das Prinzip der Formulierungsvariation: Um Lernende für sprachli-
che Feinheiten zu sensibilisieren, vergleichen sie nur leicht variierte Formulierungen (z. B. „redu-
ziert auf 30 %“ versus „reduziert um 30 %“) und erklären die Bedeutungsvariation. 

Materiale Strategie auf Unterrichtsebene und ihre Forschungsfundierung. Für den Transfer dieser 
Prinzipien in die Unterrichtspraxis deutscher Schulen fehlten bislang fachbezogene Konkretisierungen 
durch Unterrichtseinheiten, die an den fachlich relevantesten sprachlichen Anforderungen ansetzen, mit 
den fachlichen und sprachlichen Lernwegen der Schülerinnen und Schüler gut zusammenpassen und 
empirisch nachweislich lernwirksam sind. Diese wurden in der MuM-Forschungsgruppe in verschiede-
nen Design-Research-Projekten für mehrere mathematische Themen iterativ entwickelt und erforscht, 
z. B. Brüche, Prozente, Beweisen, Terme, Textaufgabenstrategien, Ableitung und anderen Themen 
(Überblick zur Forschungsfundierung in Prediger 2019a). Die Materialien sind als Open Educational 
Resources unter mathe-sicher-koennen.dzlm.de/100 für den Transfer online zugänglich. Damit ist eine 
Forschungsfundierung für die materiale Strategie auf Unterrichtsebene geschaffen. Die Lehrkräfte des 
BiSS-Netzwerks Mathe Dortmund waren an der Entwicklung, Erprobung und Überarbeitung der Unter-
richtseinheiten teilweise beteiligt, meist in Kooperation mit Doktorandinnen. 

Wirksamkeitsnachweis durch Interventionsstudien. Auch quantitative Wirksamkeitsnachweise konn-
ten erbracht werden, in denen jeweils die sprachbildend unterrichtete Interventionsgruppe signifikant 
mehr Mathematik lernte als die mit herkömmlichem Schulbuch unterrichtete Kontrollgruppe: Eine fach- 
und sprachintegrierte Kleingruppenförderung zu Brüchen mit n = 343 Kindern erwies sich als lernwirk-
samer als die Kontrollgruppe (mit F(Zeit x Gruppe) = 22.57, p < 0.001, h2 = 0.12 und d=1.03; Prediger & 
Wessel 2018). Eine sprachbildende Unterrichtseinheit zu Prozenten mit n = 2x 54 Kindern zeigte Evi-
denzen der Wirksamkeit mit F(Zeit x Gruppe) (4,103) = 14.7497, p < 0.000, mittlerer Effekt h2  = 0.141; 
Pöhler, Prediger & Neugebauer 2017).  

Systemische Strategie auf Schulebene. Obwohl die Unterrichtskonzepte und -materialien frei zugäng-
lich sind, wurden sie auch innerhalb der BiSS-Schulen nicht ohne Begleitung weitergegeben, denn Lehr-
kräfte müssen sich jedes Unterrichtsmaterial erst zu eigen machen, in den grundlegenden Designprinzi-
pien durchschauen und für die eigenen Kontexte adaptieren. Dies kann gemäß Erkenntnissen der Schul-
entwicklungsforschung durch professionelle Lerngemeinschaften von Lehrkräften gefördert werden 
(Bonsen & Rolff 2006; Robutti et al. 2016). Daher wurde durch den BiSS-Koordinator Uli Brauner für 
jedes Jahrgangsteam an den fünf BiSS-Schulen eine solche professionelle Lerngemeinschaft angeregt 
und bei ihren ersten Treffen begleitet.  

3.  Fortbildungsebene: Entwicklung und Erforschung des SiMa-Fortbildungskonzepts  

Personale Strategie für BiSS-Lehrkräfte. Transfer erfolgt nicht allein über Weitergabe von Materialien, 
sondern vor allem auch über die Professionalisierung der Personen. Für die 15 Projekt-Lehrkräfte der 
BiSS-Netzwerkschulen war die gemeinsame Entwicklung und handlungsforschende Erprobung von Un-
terrichtsansätzen eine sehr intensive Form der Fortbildung, bei der sie ihre Expertise individuell und 
gemeinsam intensiv weiterentwickelten. Dabei haben sie gerade von den (gegenseitigen oder videoge-
stützten) Hospitationen und gemeinsamen Beratungen von Lehrkräften und Forschenden sehr profitiert. 
Eine solch intensive Professionalisierungsgelegenheit durch Teilhabe an Design-Research ist 
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vergleichbar mit der von Gräsel und Parchmann (2004) artikulierten symbiotischen Implementations-
strategie und wurde auch etwa Smit und van Eerde (2011) beschrieben,. 

Notwendigkeit des scaling up der personalen Strategie. Diese intensive Ausgestaltung der personalen 
Strategie mit enger Zusammenarbeit mit Forschenden ist in dem BiSS-Projekt nur 15 Lehrkräften (und 
weiteren 30 in den PLGs) zugutegekommen. Für einen breiten Transfer muss allerdings gefragt werden, 
wie Scaling up auf möglichst viele der 130 000 Mathematik-Lehrkräfte an deutschen Schulen nachhaltig 
ermöglicht wird (Coburn 2003). Auf der Basis der BiSS-Erfahrungen wurden daher Fortbildungskon-
zepte entwickelt und auch beforscht, um die personale Strategie auch mit weniger Betreuung umsetzen 
zu können. Dafür sind die Erfahrungen der intensiven Begleitung der BiSS-Gruppe (und eines weiteren 
Schulnetzwerks) sukzessive überführt worden in systematische Professionalisierungsforschung, um ty-
pische Professionalisierungswege von Lehrkräften auf ihrem Weg zum sprachbildenden Mathematik-
unterricht zu rekonstruieren und in die empirisch fundierte didaktische Rekonstruktion der Fortbildungs-
gegenstände einfließen lassen zu können (Prediger, Quasthoff, Vogler & Heller 2015).  

Materiale Strategie auf Fortbildungsebene. Die iterative Entwicklung und Erforschung des SiMa-Fort-
bildungskonzepts erfolgte in einem acht Zyklen umfassenden Design-Research-Projekt auf Professio-
nalisierungsebene, das immer tiefergehende Einsichten in typische Professionalisierungswege von Lehr-
kräften und Wirkungen von Designelementen (wie etwa Fortbildungsaktivitäten) ermöglichte (Prediger 
2019b). Durch Analyse der unterrichtlichen Praktiken von Lehrkräften wurden die notwendigen Inhalte 
des SiMa-Fortbildungskonzepts weiter ausdifferenziert, um Lehrkräfte zur Bewältigung folgender 
sprachdidaktischer Anforderungssituationen zu befähigen:  
• Fachlich relevante sprachliche Anforderungen identifizieren 
• Sprachstände diagnostizieren 
• Sprachhandlungen einfordern 
• Sprache unterstützen und 
• Sprachkompetenzen der Lernenden sukzessive aufbauen 

In der Fortbildung werden die Lehrkräfte mit den in Abschnitt 2 genannten Prinzipien 1-4 und didakti-
schen Werkzeugen (sprachlicher und fachlicher Lernpfad, diskursiv aktivierende Methoden, sprachli-
che, strukturelle und strategische Scaffolds, Sprachspeicher u.v.m., Prediger 2020) vertraut gemacht. 
Die dahinter liegenden sprachdidaktischen Konstrukte und Orientierungen werden in reichhaltigen Fort-
bildungsaktivitäten erarbeitet, dazu gehören z. B. offensive statt defensive Ansätze (nach denen Sprache 
eher gefördert als umgangen wird), Fokus auf Diskursebene statt allein Wortebene, integrativer statt 
additiver Ansatz.  

Als konkretes Produkt sind vier Fortbildungsbausteine (von je etwa 3-4 h Fortbildung plus Arbeits-
aufträge für Distanzphasen) entstanden, die inzwischen als Open Educational Resources für alle Multi-
plikatorinnen und Multiplikatoren zugänglich sind (unter dzlm.de/1000). Sie ermöglichen eine materi-
ale Strategie auf Fortbildungsebene, mit der das DZLM die interessierten Fortbildnerinnen und Fort-
bildner unterstützt. Die Bausteine bestehen aus kommentierten Foliensätzen, Arbeitsmaterialien, Video-
Ausschnitten für Video-Fallarbeit und einem Manual, das Ziele und mögliche methodische Vorgehens-
weisen erklärt. Da auch Fortbildungsmaterialien stets an die regionalen Kontexte, praktischen Erfahrun-
gen und die Lerngruppen angepasst werden müssen, wurde ein Maximum an Strukturtransparenz her-
gestellt, damit Fortbildende qualitätsvolle Adaptionen vornehmen können. Das dafür notwendige Erklä-
rungswissen wurde in einer Interviewstudie zu Adaptionsprozessen von Multiplikatorinnen und Multi-
plikatoren generiert (Leufer, Prediger, Mahns & Kortenkamp, 2019).  
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Systemische Strategie auf Fortbildungsebene. Um die Fortbildungsmaterialien zu verbreiten und dabei 
kontextangemessen zu agieren, wurde die systemische Strategie in drei Weisen angewandt:  

1.  Etabliert wurde das sogenannte DZLM-Sprachbildungsnetzwerk als langfristige Vernetzung von 
etwa 45 Fort- und Ausbildenden aus 13 Bundesländern, die sich seit sechs Jahren (halb-)jährlich 
treffen und mit den Forschenden die Bedarfe und Eignung von Fortbildungskonzepten aushandeln. 
Auch hier wird eine symbiotische Implementationsstrategie angewandt, diesmal mit Akteuren des 
Fortbildungsbereichs (Gräsel & Parchmann 2004).  

2.  Die neuen Konzepte wurden in bestehende regionale Fortbildungssysteme eingespeist, z. B. durch 
dreimalige Qualifizierung der Brandenburger Fachberaterinnen und Fachberater, die das Thema 
Sprachbildung im Mathematikunterricht in ihre eigenen Kontexte integrieren. Auch aus diesen Be-
gegnungen konnten die Forscherinnen umgekehrt Erkenntnisse und Erfahrungen für die Fortbil-
dungsmaterialien und weiteren Forschungen gewinnen. 

3.  Es wurden in Zusammenarbeit mit den Ländern Thüringen und Hamburg in den Teilprojekten SiMa 
Thüringen bzw. SiMa Hamburg zwei gemeinsame Implementationsprojekte für 10-15 Schulen ent-
wickelt und durchgeführt, die an die landesspezifischen systemischen Bedingungen geeignet ange-
passt waren.  

Eine typische Herausforderung auf Schulebene besteht darin, dass die fachbezogene Sprachbildung oft 
einer fachübergreifenden Schulentwicklungslogik untergeordnet wird, um mit allen Fächern arbeiten zu 
können. Was aus systemischer Sicht auf Schulebene naheliegend erscheint, erschwert jedoch die Treff-
sicherheit der Lerngelegenheiten für die Fach-Lehrkräfte. Daher ist eine systematische Verknüpfung 
von fachübergreifender Organisationsentwicklung und fachbezogener Personal- und Unterrichtsent-
wicklung von großer Bedeutung.  

Wirksamkeitsnachweis in einer Implementationsstudie.  Die Implementation der sprachbildenden Un-
terrichtseinheit zum Prozentverständnis wurde in Thüringen, Hamburg und NRW in einer quasi-experi-
mentellen Feldstudie mit n = 655 Lernenden auf Wirksamkeit untersucht. Dabei zeigte sich die SiMa-
Einheit auch unter Feldbedingungen als signifikant lernwirksamer für das Prozentverständnis als der 
Unterricht mit herkömmlichem Schulbuch (mit FZeit x Gruppe (1, 653) = 20.74, p < 0.001; η² = 0.011, Pre-
diger & Neugebauer eingereicht). Die in den Prozessen erreichten Professionalisierungseffekte bei den 
Lehrkräften werden derzeit noch weiter untersucht. 

4.  Qualifizierungsebene: Entwicklung und Erforschung der Qualifizierungen  
für das SiMa-Fortbildungskonzept  

Personale Strategie für Fortbildende. Ebenso wie Lehrkräfte die Unterrichtsmaterialien mit begleiten-
den Fortbildungen noch effektiver nutzen können, profitieren auch Fortbildende von fachbezogenen 
Professionalisierungsangebot zum Umgang mit den bereit gestellten Fortbildungsmaterialien (Borko et 
al. 2014). Daher wurden die angesprochenen systemischen Implementationen verknüpft mit der Quali-
fizierung der Fortbildenden für Unterrichts- und Fortbildungs-Konzepte zum sprachbildenden Mathe-
matikunterricht (siehe 3. Abschnitt). Insgesamt wurden neun mehrtägige Qualifizierungskurse für 267 
Fort- und Ausbildende gegebenen und acht eintägige Kurse mit 371 Fort- und Ausbildenden. Dabei 
wurden die Fortbildenden eingeführt in die Forschungsergebnisse zu typischen 
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Professionalisierungswegen von Lehrkräften, denn mit diagnostischem Wissen über typische gegen-
standspezifische Anknüpfungspunkte und Hürden können sie auch in Fortbildungen adäquater reagieren 
(Prediger 2019b).  

Um die Qualifizierungsbedarfe der Fortbildenden genauer zu untersuchen, werden in einer qualitati-
ven Videostudie die sich entwickelnden Moderationspraktiken von sechs Fortbildenden in ihrem ersten 
Jahr ihrer Fortbildungstätigkeit untersucht. Dadurch können typische fortbildungsdidaktische Heraus-
forderungen identifiziert und in Qualifizierungsangeboten für Fortbildende konsequenter berücksichtigt 
werden, zum Beispiel die Notwendigkeit der Zielklarheit, was die Fortbildung bewirken soll (Prediger 
& Pöhler 2019).  

Materiale Strategie für Qualifizierungen. Auch wenn die Qualifizierungen bislang in der Hand der For-
schenden bleiben, wird aktuell an der materialen Strategie auf Qualifizierungsebene gearbeitet: Insbe-
sondere eine Videofallarbeit, die gegenstandsspezifische Herausforderungen der Fortbildungen disku-
tierbar macht, erfordert sorgfältige Design-Research-Prozesse zur Optimierung der Videovignetten und 
zugehörigen Arbeitsaufträgen (Schüler & Rösken-Winter 2018). So werden derzeit Video-Vignetten 
entwickelt, in denen Fortbildende mit Lehrkräften zur Darstellungsvernetzung arbeiten; die typischen 
Schwierigkeiten werden so herausgearbeitet, dass Fortbildende typische Situationen intensiv durchden-
ken und verschiedene Handlungsoptionen entwickeln können. 

Systemische Strategie für Qualifizierungen. Das oben bereits erwähnte Kooperations-Implementations-
projekt SiMa Thüringen umfasste auch eine Qualifizierung von Multiplikatorinnen und Multiplikatoren. 
Die systemischen Gelingensbedingungen auf der Qualifizierungsebene müssen allerdings in zukünftiger 
Forschung genauer herausgearbeitet werden. Als typisches Hindernis deutet sich an, dass viele Landes-
institute auch auf Qualifizierungsebene den Transfer von Sprachbildungskonzepten oft ausschließlich 
fachübergreifend organisieren, so dass die fachbezogenen Nuancen dabei verschwinden. Dies ist eine 
ernsthafte Gefährdung des Implementationserfolgs, weil dadurch die Treffsicherheit für die Unterstüt-
zung fachlicher Lernprozesse oft nicht gesichert ist.  

5. Diskussion 

Für das BiSS-Gesamtprogramm werden Transfermaßnahmen zu Recht eingefordert, um die entwickel-
ten Sprachbildungskonzepte von den intensiv arbeitenden BiSS-Netzwerken auch weiteren Schulen zu-
kommen zu lassen. Ein solcher Transfer bedarf, wie Gräsel (2010, 2019) und Hasselhorn et al. (2014) 
betonen, eines systematischen Implementationskonzepts, das einerseits die Konzepte und unterstützen-
den Materialien weitergibt, andererseits jeweils die kontextspezifischen Bedingungen und praktisches 
Erfahrungswissen durch Kooperationen auf Augenhöhe einbezieht (Bieber et al. 2018). Mit dem DZLM-
Transfer-Programm und seinen drei Implementationsstrategien liegt ein Ansatz vor, wie solche Imple-
mentationen durch materiale, personale und systemische Strategien auf Unterrichts-, Fortbildungs- und 
Qualifizierungsebene möglich werden.  

Das Beispiel des Transfers für das mathematikspezifische SiMa-Konzept zeigt, dass gelingender 
Transfer eine Forschungsfundierung durch Analyse der Transferprozesse braucht. Die Forschungsfun-
dierung sollte alle Implementationsstrategien umfassen (Roesken-Winter, Stahnke, Prediger & Gastei-
ger eingereicht).  

Abschließend ist anzumerken, dass die Kommunikations- und Kooperationsprozesse auf den drei 
Ebenen jeweils keineswegs Einbahnstraßen darstellen (Bieber et al. 2018), sondern immer auch die For-
schenden substantiell voranbringen in a) der Formulierung und Priorisierung ihrer Forschungsfragen, b) 
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der Adjustierung der Entwicklungsprodukte hinsichtlich systemischer Einbettbarkeit und Praxistaug-
lichkeit und c) der allgemeinen Relevanzsetzungen in weiteren Plänen. 

 

Dank. Die hier skizzierte Transfer- und Implementationsforschung wurde durchgeführt im DZLM-Transfer-Programm, das 
DZLM wird finanziert von der Deutschen Telekom-Stiftung. Die konkreten Projekte zur Sprachbildung im Mathematik-
unterricht wurden finanziert durch das BMBF (Förderkennzeichen 03VP02270, 01JM1403A, 01JC1112) und hatten einen 
Konkretisierungspunkt im BiSS-Programm, das durch Bund und Länder finanziert wurde.  

Links zu OER 

SiMa-Unterrichtsmaterial zu Prozenten, Brüche, Volumen und Textaufgaben sind zugänglich unter mathe-sicher-koen-
nen.dzlm.de/100. (Ab Herbst 2019 auch Beweisen, Funktionen, Terme, Differentialrechnung, Multiplikation & Division). 

SiMa-Fortbildungsmaterialien sind in vier Bausteinen mit Steckbriefen, Präsentationen, Arbeitsblättern und Filmen zugänglich 
für Fortbildende unter dzlm.de/1000. 

SiMa-Unterrichtsfilme Prozentrechnung und Textaufgaben unter https://dzlm.de/1000/filme 
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